
Aufstieg zuj Ropten Beil 
Foto Martin Huber

Di 29.09. Fest der Erzengel Michael, Gabriel und Rafael
07.30 Uhr Heilige Messe für Hilda Leitner;

Heilige Messe nach Meinung;;
Do 01.10. Gedenktag der hl. Theresia vom Kinde Jesu

07.30 Uhr Heilige Messe für die Lebenden und Verstorbenen vom 
Berger
Heilige Messe zu Ehren des hl. Antonius;

Fr 02.10. Herz Jesu Freitag
16.00 Uhr Hauskommunion

Sa 03.10. 19.30 Uhr Vorabendmesse
Jahrtag für Johann Bergmeister, Gassfelder;
Heilige Messe für Meinrad Obergolser, Wiesenheim;
Heilige Messe für alle Verstorbenen;

So 04.10. 27. Sonntag im Jahreskreis, 
Rosenkranzsonntag

08.00 Uhr Anbetung
08.30 Uhr Jahrtag für Josef Huber, Pichler;

Jahrtag für Roman Obergolser, Wiesenheim;
Amt für die Lebenden und Verstorbenen vom 
Wiesenheim;
Amt für Anton Bergmeister, Obergasser;
Amt für Clara Sattler, Kastelruth;

Di 06.10. 07.30 Uhr Heilige Messe für Familie Bergmeister, Gassfelder;
Heilige Messe für Lebende und Verstorbene vom 
Gassfelder;

Do 08.10. 07.30 Uhr Jahrtag für Josef Huber, Schmiedhauser;
Heilige Messe für alle Organspender und Empfänger;

So 11.10. 28. Sonntag im Jahreskreis
08.00 Uhr Anbetung
08.30 Uhr Jahrtag für Genoveva und Simon Linder, Sandbacher;

Jahrtag für August und Rosa Mayr, Krambauer;
Amt für alle Verstorbenen vom Krambauer;
Amt für Lebende und Verstorbene vom Hinteregger;
Amt für Philipp Huber, Peintner;
Amt für Anton Bergmeister, Obergasser;
Amt für Josef Knollseisen, Grabensteiner;

11.00 Uhr Taufe des Kindes Andreas Oberhofer

Berge erleben -
Stille aufnehmen -
Ruhe spüren - …



Taufe
Taufe des Kindes Oberhofer 
Andreas am 11.10.2026 Sohn der 
Ebner Daniela und des Florian 
Oberhofer.
Du machst uns Freude, forderst 
unser Leben heraus, entwickelst in 
uns ungeahnte Kräfte. Dein 
Lächeln, das Plappern, aber auch 
dein Schreien bringt uns in 
Bewegung. In Bewegung zu Dir, 
unserem Kind, aber auch in 
Bewegung zu Gott, 

Franz von Assissi
Wir stehen mitten im 
Franziskusjahr. Am 3. Oktober 
1226 verstarb wohl einer der 
berühmtesten Heiligen der Kirche. 
Wie kein Anderer hat Franziskus 
von Assisi die Kirche verändert. 
Durch ihn und seine Gemeinschaft 
hat sich die Kirche von innen 
erneuert. Jahrhunderte später 
greifen nicht nur Franziskaner:
innen  auf das geistliche Erbe dieses 
Heiligen zurück. Prominentestes 
Beispiel der jüngeren Zeit ist Jorge 
Mario Bergoglio, der sich als Jesuit 
den Papstnamen Franziskus gab. 
Veränderungswille und Verän-
derungsbereitschaft setzen eines 
voraus: das Bewusstsein, dass sich 
etwas tun muss. 
Mit dem Wirken des Poverello, des 
„kleinen Armen“ hat die Kirche 
augenscheinlich dazugelernt: 
Kirche ist eine eine Gemeinschaft, 
die sich immer wieder reformieren 
muss. Dass dies vor 800 Jahren 
möglich war, brauchte beides: 

jemanden, der den Anstoß zur 
Veränderung gibt und jemand, der 
die Veränderung zulässt. 
Wir leben in einer Welt des 
Umbruchs. Erfindungen der letzten 
Jahrzehnte haben der Welt ein 
neues Gesicht gegeben. Was macht 
die Kirche? Sie blickt zurück. Sie 
erkennt in ihrer Geschichte 
Gestalten wie Franziskus, die zur 
richtigen Zeit am richtigen Ort 
waren. Nicht, weil sie krampfhaft 
die Haustür von innen zuhält, 
während „draußen“ der Sturm der 
Unstetigkeit tobt, sondern weil sie 
weiß, dass sie ihr Haus öffnen kann, 
denn in ihm leben Menschen, die 
mehr als nur die Welt verändern 
können und immer wissen, wo sie 
verankert sind: in der Liebe Gottes, 
die dahin drängt, weitergegeben zu 
werden

Plenarablass
Zum 8. Jahrhundert des Todes  des 
heiligen Franziskus von Assisi wird 
ein Plenarablass unter den üblichen 
Bedingungen (sakramentale  Beich-
te, euchaistische Kommunion und 
Gebet nach der Meinung des 
Heiligen Vaters) gewährt. Der 
Ablass kann auch für die 
Verstorbenen empfangen werden.

Josef Mayr-Nusser
Um seinem Gewissen treu zu 
bleiben, verweigerte der junge 
Familienvater am 04. Oktober 1944 
den Treueid auf das 
nationalsozialistische Regime aus 
religiösen Gründen. 
Nach schwerer Untersuchungshaft 

starb er am 24. Februar  1945 auf 
dem Weg in das 
Konzentrationslager Dachau in 
einem Viehwaggon in Erlangen. 
Am 18. März 2017 wurde er in 
Bozen selig gesprochen.

Lektor:innendienst
Sa 03.10.26: Leitner Josefina;
So 04.10.26: Huber Jakob;
So 11.10.26: Stecher Waltraud;

Sammlungen und 
Spenden

• Kirchensammlung am 13.09.: 
61,78€; am 20.09.: 72,53€; 

• Spenden für die Pfarrkirche: 
50,00 €; Vergelt´s Gott!

• Das Ewige Licht brennt vom 
27.09.  – 03.10.26 zur Ehre 
Gottes und zur Ehre der Mutter 
Gottes und vom 04.10. – 
10.10.26 zur Ehre der Mutter 
Gottes.

Pfarrgmeinderats-
wahlen

Die Pfarrgmeinderatswahlen 
finden am So 25.10.2026 statt. 
Wir haben in Pfunders eine schöne 
und auch große Kirche. Einen Ort, 
an dem wir zusammenkommen, 
gemeinsam feiern, trauern, beten 
und uns gegenseitig stärken. Ohne 
diesen Mittelpunkt, fühlen wir, uns 
oft nicht nur obdachlos, sondern 
auch gemeinschaftslos. 
Dies bringt zum Ausdruck, wie 
wichtig eine „lebendige“ 

Pfarrgemeinde ist. Was in der 
Pfarrei Pfunders in Zukunft 
geschieht oder was nicht geschieht 
hängt von uns allen ab.
Wir, die Pfarrei Pfunders ,sind auf 
die Mitarbeit aller angewiesen. 
P. Albin Peskoller wird in Pfunders 
und Weitental bleiben können, an 
den Sonn- und Feiertagen und 
zweimal werktags mit uns 
gemeinsam Eucharistie feiern, 
solange es auch seine Gesundheit 
erlaubt, er wird nämlich heuert 85 
Jahre alt. 
Den Pfarrgemeinderäten kommt 
daher die wichtige Aufgabe zu, dass 
in Pfunders Gottesdienste (Eucha-
ristie, Wortgottesfeiern und 
Andachten) organisiert und 
angeboten werden. Gerade junge 
Leute müssen in diese Aufgaben 
hineinwachsen. Sonst ist es so: Wir 
haben eine schöne Kirche, aber sie 
bleibt leer und es finden keine 
Gottesdienste mehr statt. 
Nicht mehr alle im bestehenden 
PGR werden weiterarbeiten. Ich 
selber (Josef Huber), werde noch 
fünf Jahre, wenn es meine 
Gesundheit erlaubt, mich für die 
Arbeit in der Pfarrgemeinde zur 
Verfügung stellen.
Ich bitte zu bedenken, wenn uns 
das religiöse Pfarrleben in Pfunders 
ein Anliegen ist, auch mit-
zuarbeiten und auch Verant-
wortung zu über-nehmen, trotz der 
Kritik, denen jene Männer und 
Frauen ausgesetzt sind, die ein 
kirchliches (!) oder weltliches 
Ehrenamt übernehmen und dort 
tätig sind. 


